
fern SO treut 9008  - sıch mehr, da{ß zustellen. Dabei versucht die Sprache C
die Herderbücherei VO!  - ihrem Namen legentlich auch Atmosphärisches mIit e1INZU-
WwW1e auch VO:  3 der Verbreitung her ein be- fangen, das für das Verständnis der Japa-
deutendes Publikationsorgan die hier nıschen Szene überhaupt unerlä{fßlich ISt.
angezeıgte Schrift VO  3 Peter Gerlitz VOI- Eıne gewollte UÜbernahme christlicher
Ööftentlicht hat „Gott erwacht 1n Japanı. Terminologie (besonders die ede VO
Man möchte Von vornhereıin dem inter- „Evangelıium“ der betrefftenden Sekten

un informativen Büchlein eine 103 un 131 befremdet reıilıch
Weıiterverbreitung wünschen. Das gilt auch fur den Untertitel des Büch-

Dıiıeser Wunsch wiıird verstärkt durch die leins: „Neue fernöstliche Religionen und
Tatsache, dafß hier, Ww1e die 236 Anmer- iıhre Botschaft VO GIlü ck e Denn das
kungen und das ausführliche Literaturver- Büchlein selbst macht eutlich, w1e bei all
zeıchnis (von Titeln sınd ediglich ehn diesen Religionen Armut und Elend,
Tıtel deutschsprachig!) belegen, eine Krankheit un Unglück durchschritten un
fangreiche englischsprachige Literatur auch durchlitten werden mussen, w1e siıch 1n
dem deutschen Leser zugänglich gyemacht diesen Religionen selbst Psychopathie un:
wird. Psychotherapie autf erschreckende Weise

Niemand wırd reilich die VO  - Gerlitz miteinander mischen. Ist das auch e1ım
erwähnten Japanısch geschriebenen 81 Evangelıum des christlichen Glaubens so»
Bände Je 400 Seıten der „Geschichten Walter Böttcher
AUus der Geisterwelt“ VO  = Reikai ONO0ga-
tarı lesen können, das theologische Haupt-
werk der „Religion des Großen Ursprungs Was glauben die andern® Selbstdarstel-
OMOIO)®. Die Stifterin dieser Religion lungen. Im Auftrage des Bıldungswer-

kes der Arbeitsgemeinschaft der Kırchenelbst, Nao Degushıi, oll 1n Jahren
Bände (jeder Band eLw2 Bo- un: Religionsgesellschaften e, V. heraus-

gen) mıiıt ıhren Offenbarungen vollgeschrie- gegeben VO  e} Kurt Eberhardt. Güters-
loher Verlagshaus erd Mohn, Güters-ben haben! Solche, VO  3 Gerlitz gesammel-

ten un mitgeteilten Informationen reizen lo. 1977 (Gütersloher Taschenbücher
den Leser un chrecken ıh: ugleich aAb Sıiebenstern 233.) 224 Seıiten. 2,80

In diesem Taschenbuch Neubearbei-Wıe ann INa  —3 sich eigentlich solchen Phä-
NOMeEeNeN gegenüber richtig und vernünftig Lung einer 1954 erstmalig erschienenen
verhalten? Veröffentlichung gleichen Titels stellen

Insgesamt berichtet Gerlitz 1Ur ber sich Kirchen- und Glaubensgemein-
VO  e} insgesamt 350 Religionen, die schaften VOT, die der bald nach Kriegs-
hier auch SENANNT werden müßfßten. SO ende zunächst A4Uus praktischen Gründen
große Sekten W1e die der 1930 gegründe- gemeınsamer Vertretung gegenüber den
ten neubuddhistischen SOKA GAKKAI Besatzungsmächten entstandenen Berliner
werden, da s1e doch schon eher auch dem „Arbeitsgemeinschaft der Kiırchen un:
deutschen Leser bekannt seın könnten, 1n Religionsgesellschaften“ gehören. Über die

kırchliche Okumene hinaus werden dabeidem Büchlein VONn Gerlitz gerade 1Ur CI -
wähnt. auch der Buddhismus, der Islam, das

Es 1St schon bewundernswert, WwW1e Ger- Judentum un die Mazdaznan-Bewegung
litz der unfaßlichen Vielfalt der NEUETeEN ertafßt. Natürlich entbehrt diese Zusam-
Religionen 1n Japan begegnen weiß und menstellung VO  3 Kıiırchen un Religions-
WwW1e iıhm gelingt, S1e in dem Onzentrat gesellschaften iın Berlin nıcht einer ZEW1S-
jener fünf Sekten einıgermaßen ın den SCIl Zufälligkeit, weil eben sowohl 1n ihrer
rıft bekommen un verständlich dar- Vielfalt wIıe 1n ihren Lücken durch die Mıt-
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1M Hiınblick auf den innerkirchlichengliedschaft 1n der genannten Arbeitsge-
meıins  A bedingt. Mıt dieser Eins  rän- katholischen Bereich, wobel sıch nıcht 1U

kung jedoch findet derjen1ge, dem kur- die Frage stellt, W a4ds VO] Glauben SC-
zZen Sachinformationen gelegen 1St, hıer ein schlossen werden mufß, sondern W 4s e1n-
reiches, durch Liıteraturangaben weıterfüh- geschlossen werden kann. Das 1St ber —-
rendes Material VOTr. gleich die Frage diıe Kırchen überhaupt,

Kg die 1n „konziliarer Gemeinschaft“ leben
wollen und Träger einer legitimen Vielfalt

OKUMENE MLALGG sınd, Darstellung des Reichstums Jesu
Heinrich Frıes, Okumene Konfessio- Christıi, die Manıftestation der Katholizi-

LAatnen” Das Rıngen der Kıiırche Eıinheit.
Verlag Oose Knecht, Franktfurt a. M Wenn der Verfasser 1mM Kapitel VO:!  -

19/7 168 Seiten. Paperback 19,80 „Hoffnungen renzen Gegenströ-
INUNSCN 1n der kumene“ spricht, annn 1StDas Buch kommt AT rechten Zeıt, 1n

der
6S wichtig, da{ß auch die Fragen als Sku-einem Augenblick, die Frage menisch relevant ansıeht, die direkt daraufRezeption VO  $ Lehrübereinstimmungen

jedenfalls 1n den Bereich des Möglichen ıcht anzuspielen scheinen, z. B die Frage
trıtt un viele der Okumene Inter-

nach der Einheit der Menschheit. Wer für
die Einheit der Kirche arbeitet, sıchessierte VOT dem Problem stehen, ob damıt für die Einheit der Menschheit e1n,der ökumenis:  en Gemeinsamkeit wiıllen denn erstere dient ıhr un: nımmt s1e ındas konfessionelle Erbe aufgegeben WeTli- aller Vorläufigkeit zeichenhaft VOrWCeS-den musse. In dieser Frage besteht noch

ımmer eine erstaunliche Unsicherheit. Zu den Zeichen der Hoffnung 1n der
Frıes zreift 1n seiınem Bu!: auf vieles Okumene rechnet der Verfasser auch die

zurück, W as 1n der ökumenis  en Bewe- Möglıchkeıit, 1m Jahre 1980 das Bekennt-
S5Uuns se1t eh un Je bekannt ISt, 1n diesem Nn1Ss der Augsburgischen Konfession „als
Augenblick ber 1ECU bekannt gemacht katholisches Bekenntnis un als Basıs einer
werden muß, miıt dem Thema möglicher Bekenntniseinheit“ rezıpleren (> 65)
Rezeption geradezu eın Abschnitt 1ın Er Sagl mıiıt Recht, daß die evangelisch-
der ökumenischen Bewegung beginnt. Inso- lutherische Kirche gefragt werden mußß,
tern ISt dieses Bu: eine höchst willkom- „Wleweıit sie siıch miıt der als katholi-

schem Bekenntnis heute noch identifiziert“Inene Einübung 1n Erkenntnisse, die heute
oftenbar ıcht mehr selbstverständlich sind. S 67) Kann diese Frage eindeutig DOSItLV
Dazu kommen andere, die 1n der CN- beantwortet werden, un ware 6S nach
wärtıgen Sıtuation ausgesprochen hilfreich allem, W as Aaus dem bisherigen ökume-
sınd. nıschen Gespräch velernt werden konnte,

Worum geht be1 der Einheit, die eigentlich überhaupt wünschenswert, s1e
die Kirche ringt? „Einheit 1St der Zusam- DOSItLV beantworten? Das berührt über-
menhang des Verschiedenen“ (3 A Eın- haupt nicht die Bedeutung der tür ıhre
eıt 1St nıcht „Einsheit“, die nıchts gelten Zeıt und darüber hinaus un!' auch ıcht die
äßt als sıch selbst. Einheit 1sSt vorgegeben Tatsache, da s1e ZU wertvollen ]au-
in der Einheit des Dreieinigen Gottes, un! bensgut der Weltchristenheit gehört. ber
damıiıt 1St deutlich, da „Einheit ın sind WIr nıcht Aus Schrifterkenntnis-
der Vielfalt“ geht. 1eltalt kann nıcht sCIH einerseıts und A2US Fragestellun-
alles se1nN. Es geht Bewahren un! Er- SCH un! Denkweisen uNserer Zeıt anderer-
NeuUeErnNn, Tradıition und Fortschritt, se1lts gerade auch durch das Vatıkanum
Herkunft un Zukunft Dafür plädiert 11 Posıtionen gekommen, die uns
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